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ein gehätscheltes Haustier sich einen blutwarmen
Maus-oder Vogelbraten verschafft. Die Gewohnheit
bringt es eben mit sich, dass man hier als
selbstverständlich empfindet, was auf der andern Seite
als ein Akt barbarischer Wildheit, wie er nicht
mehr in unser Zeitalter passt, ausgelegt wird.
Aber weiter: setzen wir nicht ständig Raubfische
in unsere Seen aus und hätte noch niemand
gesehen, mit welcher brutalen Gier ein Hecht
seinen Geschäften nachgeht? Oder unsere
Tiergärten! Schlangen haben nun einmal die Laune,
keine Nahrung anzunehmen, die nicht lebt. Also
wirft man ihnen Kaninchen vor. Der muss starke
Nerven haben, der es mit ansehen kann, bis das
arme Geschöpf endlich eingeschleimt und erstickt
ist. Und so gäbe es Beispiele in Hülle und
Fülle über barbarische Tieropferungen, die sich
unter den Augen der Menschlichkeit vollziehen,

von der Vivisektion ganz zu schweigen! Den
Adlern gegenüber aber glaubt man Berechtigung
zu haben, sie auszurotten, wenn sie dem
Naturgesetze gehorchen. Ich für meinen Teil freue
mich, dass wenigstens die Tierwelt noch
autokratisch genug ist, sich nicht auf Gesetzesparagraphen

einzulassen. Kein rechter Weidmann,
sofern er Anspruch erhebt auf diesen Ehrentitel,

wird sich dazu hergeben, die paar Adler,
die ab und zu in unsern Bergen noch horsten, zu
„erlegen". Die Schweiz, ein Land, wo die Natur
ihre erhabensten Offenbarungen auf einen
verhältnismässig kleinen Raum zusammengedrängt,
gehäuft hat, geniesst bereits den traurigen Ruhm,
unter den Gegenden, die am meisten zur Aus
rottung ihrer Fauna beigetragen haben, mit an
erster Stelle zu marschieren. Jetzt geht man
dafür an die Errichtung von Wildreser-
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